
Russland und der Iran, zwei 
unmittelbare Nachbarn und 
Grossmächte mit einer ruhm-
reichen Geschichte, hatten 
über Jahrhunderte hinweg 
eine schwierige, wechselvolle 
Beziehung. Es ist dem irani-
schen Pragmatismus zu ver-

danken, dass das Land gelernt hat, mit den Fol-
gen des Expansionismus des zaristischen Russ-
lands zu leben, anstatt sich in ewiger Feindschaft 
zu verstricken. In gewisser Weise teilte es auch 
das Schicksal Chinas durch die Hände räuberi-
scher Mächte. Solche bitteren Erfahrungen prä-
gen sich unweigerlich in die Psyche einer Nation 
ein.

Daher ist die Unterzeichnung des umfassenden 
strategischen Partnerschaftsabkommens1 zwi-
schen dem Iran und Russland am 17. Januar in 
Moskau in der Tat ein bedeutsamer Meilenstein, 
der die gegenseitige Akzeptanz als gleichbe-
rechtigte Partner in einer gleichberechtigten Be-
ziehung signalisiert. Es ist auch ein Versuch, 
Leitplanken zu errichten, um eine neue Entwick-
lung der Beziehungen im gegenseitigen Interes-
se zu ermöglichen. Der russische Präsident Wla-
dimir Putin bezeichnete es treffend als «Durch-
bruch».

Die Verhandlungen zogen sich in die Länge 
und die Unterzeichnung des Dokuments durch 
die beiden Präsidenten Wladimir Putin und Ma-
soud Pezeshkian selbst wurde verschoben. Aber 
jeder, der schon einmal mit Iranern verhandelt 
hat, weiss, dass sie oft in letzter Minute mit neu-

en Vorschlägen aufwarten und immer harte Ver-
handlungspartner sind – insbesondere in strate-
gischen Bereichen wie der Energie.

Andererseits sind sich sowohl Russland als 
auch der Iran sehr bewusst, dass es sich um eine 
Beziehung von oben nach unten handelt. Die Rus-
sen sind sich durchaus bewusst, dass sie es mit 
einer neuen Führung in Teheran zu tun haben, die 
der Verbesserung der Beziehungen des Iran zum 
Westen Priorität einräumt und sich auf die Golf-
nachbarn konzentriert, die enge Verbündete der 
USA sind.

Obwohl Putin dem Vertragsentwurf bereits im 
vergangenen September zugestimmt hatte, wur-
de die Unterzeichnung des Dokuments selbst ver-
schoben. Russland schätzt die Rationalität und 
Selbstbeherrschung, die der Iran bei der Entwick-
lung seines Atomprogramms an den Tag legt, so-
wie seine brillante Leistung, eine Abschreckungs-
fähigkeit zu erreichen, ohne Atomwaffen zu ent-
wickeln. Umgekehrt wissen die Russen sicher-
lich, dass die Iraner ihre souveränen Vorrechte 
und ihre strategische Autonomie niemals an ir-
gendein Land abtreten werden.

Der Machtwechsel in Teheran nach dem Tod 
des ehemaligen Präsidenten Ebrahim Raisi führte 
jedoch zu einem gewissen Mass an Unsicherheit, 
da die anschliessende, hart umkämpfte Wahl und 
die Bildung einer neuen Regierung zu einer Art 
«Regimewechsel» führten.
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Der russische Präsident Wladimir Putin (l.) und 
der iranische Präsident Masoud Pezeshkian unterzeichneten 

am 17. Januar 2025 in Moskau einen Vertrag über eine 
umfassende strategische Partnerschaft. (Bild zvg)
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Die aussenpolitische Strategie der neuen Re-
gierung unter Führung von Pezeshkian – die Ver-
besserung der Beziehungen des Iran zu den 
Nachbarn am Golf (und zum Westen) – konzen-
triert sich auf die Lösung der Atomfrage mit den 
USA, die den Schlüssel zur Aufhebung der westli-
chen Sanktionen und damit den Weg zur wirt-
schaftlichen Erholung des Iran in der Hand hält.

Der politische Wille auf Führungsebene zum 
Aufbau einer strategischen Partnerschaft auf 
lange Sicht steht jedoch ausser Frage. Sowohl 
Russland als auch der Iran versprechen sich tak-
tische und strategische Vorteile von einer engen 
Zusammenarbeit unter den Bedingungen der 
Sanktionen. Interessanterweise widmet Arti-
kel 19 des Vertrags dem Erfahrungsaustausch 
darüber, wie die drakonischen westlichen Sankti-
onen zurückgedrängt werden können, viel Auf-
merksamkeit.

Pezeshkian betonte, dass er vor seinem Be-
such in Moskau mit dem Obersten Führer Ayatol-
lah Ali Khamenei gesprochen habe, der betonte, 
«wie wichtig es ist, umfassende Beziehungen zu 
Russland aufzubauen». Der herzliche, respekt-
volle und vertrauensvolle Umgang zwischen Pu-
tin und Khamenei war der Leitstern der Bezie-
hungen im letzten Jahrzehnt. Viel wird von der 
Führungsposition dem 86-jährigen Khamenei ab-
hängen, dem Vali-e Faqih oder obersten Rechts-
gelehrten, der die oberste Autorität über alle Re-
gierungszweige ausübt und der Oberbefehlsha-
ber des Iran ist.

Die Bedeutung des Vertrags liegt in der Aus-
weitung und Vertiefung der militärischen Zusam-
menarbeit, einem grossen Fortschritt bei den 
Energiebeziehungen mit einigen geplanten Me-
gaprojekten wie Öltauschgeschäften und einer 
brandneuen Gaspipeline durch Aserbaidschan 
mit einer geplanten Kapazität von 55 bcm [billion 
cubic metres – Milliarden Kubikmeter], gemein-
samen Bemühungen zur Entdollarisierung und 
einem Verrechnungssystem in lokaler Währung 
und insgesamt einer qualitativ neuen Ebene der 
Koordinierung der aussenpolitischen Strategien 
der beiden Länder im bilateralen und multilatera-
len Rahmen wie EAWU [Eurasische Wirtschafts-
union], BRICS und SOZ [Shanghaier Organisation 
für Zusammenarbeit].

Die Integration in die eurasische Matrix könnte 
für den Iran jedoch nur bedingt von Vorteil sein, 
da Teheran seiner strategischen Autonomie 
höchste Bedeutung beimisst und historisch ge-
sehen keine «Blockmentalität» aufweist. Kurio-
serweise werden in Artikel 3 des Vertrags die 

bösartigen Aktivitäten, die keine der beiden Sei-
ten gegen die andere unternehmen sollte, sorg-
fältig aufgeführt!

Der Iran ist keiner Bedrohung durch ausländi-
sche Aggressionen ausgesetzt und das Abkom-
men bleibt hinter dem gegenseitigen Verteidi-
gungsabkommen zurück, das Russland mit 
Nordkorea oder die USA mit über einem halben 
Dutzend lateinamerikanischer Länder und den 
Philippinen (aber nicht mit Israel) geschlossen 
haben. Dennoch sagte Pezeshkian, dass eine 
umfassende militärische Zusammenarbeit mit 
Russland nun möglich sei. «Der Feind sollte sich 
keine Illusionen darüber machen, dass wir leicht 
besiegt werden können», bemerkte er und be-
liess es dabei.

Der Vertrag verpflichtet die beiden Länder 
nicht dazu, sich gegenseitig zu verteidigen, wenn 
eines angegriffen wird; sie vereinbaren stattdes-
sen, dem Angreifer keine militärische oder sons-
tige Hilfe zu leisten!

Es genügt zu sagen, dass der Vertrag nicht mit 
einem Bündnis gleichzusetzen ist, obwohl er den 
«Schmetterlingseffekt» eines Bündnisses auf die 
Regionalpolitik haben könnte. Der Iran hat erlebt, 
dass Russland angesichts der intensiven und un-
erbittlichen israelischen Luftangriffe gegen seine 
Truppen in Syrien passiv blieb. Moskau hat sogar 
bilateral mit Tel Aviv einen Mechanismus zur 
Konfliktvermeidung eingerichtet, um irrtümliche 
Angriffe aufeinander zu verhindern – obwohl 
Russland und der Iran im syrischen Bürgerkrieg 
auf derselben Seite als Waffenbrüder kämpften.

Der Vertrag wird auf eine harte Probe gestellt, 
wenn es während der Präsidentschaft von Do-
nald Trump zu einer Annäherung zwischen den 
USA und dem Iran kommt – so absurd das auch 
erscheinen mag. Die Abhängigkeit des Iran von 
Russland wird jedoch nur zunehmen, wenn 
Trump zur Strategie des «maximalen Drucks» zu-
rückkehrt und versucht, die wachsende sau-
disch-iranische Freundschaft zu untergraben, um 
Riad davon zu überzeugen, im Geiste des Abra-
ham-Abkommens eine Normalisierung der Be-
ziehungen zu Israel zu erreichen und seinen aus-
senpolitischen Kompass auf die Standardpositi-
on zurückzusetzen, die den Iran als Gegner dar-
stellt.

Auf den ersten Blick ist dies unwahrscheinlich, 
da ein Konflikt im Nahen Osten nicht auf Trumps 
Agenda steht. Tatsächlich unterstrich der saudi-
sche Kronprinz Mohammed bin Salman in sei-
nem Anruf bei Trump am Mittwoch ein Angebot, 
600 Milliarden Dollar zu investieren,2 und unter-
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strich damit die Verschiebung der regionalen Pri-
oritäten des Königreichs. In der Erklärung des 
Weissen Hauses3 wurden auch «Bemühungen 
um Stabilität im Nahen Osten, Stärkung der regi-
onalen Sicherheit und Bekämpfung des Terroris-
mus […] und die internationalen wirtschaftlichen 
Ambitionen Saudi-Arabiens in den nächsten vier 
Jahren sowie Handels- und andere Möglichkei-
ten zur Steigerung des gegenseitigen Wohl-
stands» hervorgehoben. Es gab keinen Hinweis 
auf den Iran.

Abkommen an sich ändern nichts. Der Schlüs-
sel liegt in ihrer Umsetzung. Der Bau des Kern-
kraftwerks Bushehr verzögerte sich übermässig, 
da die Russen auf Druck der USA und Israels trö-
delten und Teheran zwangen, eine Schadenser-
satzklage einzureichen. Natürlich sind die Um-
stände heute anders, aber es bleibt die Frage, in-
wieweit Russland bereit sein wird, fortschrittliche 
Militärtechnologie an den Iran zu transferieren.

Die Aussichten, dass der russisch-iranische 
Vertrag zu einem Wendepunkt in der Regionalpo-
litik wird, hängen auch von der aktuellen Trans-
formation der saudi-iranischen Normalisierung 
und der damit verbundenen Konsolidierung der 
Trends in der Regionalpolitik ab. Russland wird 
zu einem Akteur bei der Stärkung solcher 
Trends. Es steht ausser Frage, dass der Iran an-
gesichts der wachsenden Unsicherheiten in den 

russisch-türkischen Beziehungen und der Rivali-
täten im Schwarzen Meer (das nicht länger ein 
«russischer See» ist) zu einem wichtigen Partner 
für die regionale Vernetzung Russlands wird. Es 
ist nicht überraschend, dass der Vertrag die Zu-
sammenarbeit in der Region des Kaspischen 
Meeres als unerlässlich anerkennt.

Russlands Bestreben, den Internationalen 
Nord-Süd-Transportkorridor (INSTC) voll funkti-
onsfähig zu machen, ist offensichtlich. Der Ver-
trag (Artikel 20 und 21) befasst sich mit dem 
Transportsektor als strategischem Bereich in 
den russisch-iranischen Beziehungen. Der Iran 
kann von seiner Positionierung als verlässliche 
regionale Drehscheibe profitieren, die Russland 
mit einigen der wichtigsten Länder im globalen 
Süden, darunter Indien und Pakistan, verbindet.
Quelle: https://www.indianpunchline.com/russia-iran-treaty-
signifies-a-breakthrough-in-ties/, 24. Januar 2025

(Übersetzung «Schweizer Standpunkt»)

1 https://www.tasnimnews.com/en/news/
2025/01/18/3239891/contents-of-iran-russia-strategic-
deal-made-public

2 https://english.aawsat.com/gulf/5104222-saudi-crown-
prince-trump-discuss-expanding-partnership-between-2-
countries

3 https://www.whitehouse.gov/briefings-statements/
2025/01/readout-of-president-donald-j-trump-call-with-
crown-prince-mohammad-bin-salman/
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